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Die Frühe Neuzeit – Reformation und Kriege 

Petra Binder

Der bayrisch-pfälzische Erbfolgekrieg 1504,  
auch Landshuter Krieg oder „Bairische Fehde“ genannt
Ausgelöst wurde die „Fehde“ durch das Testament von Herzog Georg dem Reichen von 
Bayern-Landshut, der ohne männliche Nachkommen war und 1496 seine Tochter Elisabeth 
und ihren (damals noch zukünftigen) Ehemann und Cousin Ruprecht von der Pfalz und 
ihre noch nicht geborenen Söhne als Erben einsetzte. Dies widersprach allerdings dem 
Wittelsbacher Hausvertrag, der vorsah, dass beim Aussterben der männlichen Linie die 
Besitzungen an die andere bayrische Linie fallen sollten. Albrecht IV., Herzog von Bayern-
München, wollte diesen Vertragsbruch deshalb nicht akzeptieren. Nach dem Tod von Her-
zog Georg 1503 eskalierte der Konflikt. Auf dem Landshuter Landtag noch im Dezember 
1503 machte Albrecht seine Erbansprüche gegen Ruprecht von der Pfalz geltend. 

König Maximilian I. (erst ab 1508 Kaiser des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Na-
tion) unterstützte Albrechts Anspruch auf das Erbe, wenn auch nicht ganz uneigennützig. 

Inzwischen war Ruprecht von der Pfalz nicht untätig, besetzte mit seinen pfälzischen 
Truppen Landshut und andere Städte. Er wurde von seinem Vater, Pfalzgraf Philipp dem 
Aufrichtigen (reg. 1476–1505), unterstützt sowie durch die Könige von Frankreich und Böh-
men und den Markgrafen von Baden – damit stand ihm ein Heer von 30.000 Mann zur Verfü-
gung. Herzog Albrecht von Bayern-München hatte jedoch die doppelte Anzahl an Truppen 
aufbieten können. Er wurde außer von König Maximilians Truppen u.a. vom Schwäbischen 
Bund, Herzog Ulrich von Württemberg und der Reichsstadt Nürnberg unterstützt. Wegen 
der Verursachung des Krieges sprach König Maximilian I. über Ruprecht und Philipp am 
5. Mai 1504 die Reichsacht aus. 

Es wurden nicht nur Schlachten und Gefechte in Bayern geführt, auch die Pfalz litt unter 
heftigen Verwüstungen. Pfalzgraf Phillip stimmte im Herbst 1504 einem Waffenstillstand 
zu, sein Sohn Ruprecht war an der Ruhr gestorben wie auch seine Schwiegertochter Elisa-
beth. Der Krieg zwischen der Pfalz und Bayern endete mit dem Kölner Schiedsspruch 1505. 
Die Enkel Herzog Georgs, Ottheinrich und Philipp, erhielten zersplitterte Gebiete aus dem 
Erbe ihres Großvaters zwischen der oberen Donau und der Oberpfalz, mit Neuburg an der 
Donau als neuer Residenz. Die noch minderjährigen Kinder standen unter der Vormund-
schaft ihres Onkels Friedrich II. von der Pfalz.1 

Ein erhaltenes sogenanntes Reißbuch2 enthält eine Zusammenstellung der Kriegsvor-
bereitungen der Kurpfalz, in dem auch aufgezählt ist, was jedes Amt an Mannschaften zu 
stellen hatte. Unter dem Punkt „Musterung der Ämter am Rhein“ ist zum Amt Steinsberg 
und Hilsbach folgendes zu lesen:

„Des ambts Steinßperg und Hilspach mit Riechen, Elsens und Wyler. 
Item 37 spieser, item 16 bichsenschützen, item 20 helmbarter. 
Summa 73 man. 
Item 4 roßwagen, item 1 spyßwagen (Proviantwagen) mit leitern und flechten.“
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Rüstungen und Waffen des 16. und 17. Jahrhunderts (StadtA Eppingen) 
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Der Richener Dialekt 

Rainer Herrmann1

Der „Richemer“ Dialekt gehört zum südfränkischen2, der in Nordbaden gesprochen wird, 
wo es auch kurpfälzische Einflüsse (wie in Heidelberg oder Mannheim) gab. Er unterschei-
det sich deutlich von dem in Heilbronn gesprochenen nordwürttembergischen Dialekt, 
der oft schon als schwäbisch bezeichnet wird, obwohl er dem fränkischen näher steht. 

Im ehemaligen Amt Eppingen gibt es feine Unterschiede zwischen den Dialekten, die in 
den einzelnen Orten gesprochen werden, auch wenn sie sich heute durch äußere Einflüsse 
verändern und der bäuerliche Wortschatz langsam in Vergessenheit gerät. 

Rainer Herrmann war es mit den Aufzeichnungen des Dialekts seiner Heimat ein Anlie-
gen, etwas davon festzuhalten. 

„Richäma“ Eigenheiten
D’ Richäma Schbrooch hat ä paar Aigähaida, genau gsagt finf:
1. Do isch des rollende „R“
 Des kummt doher, wann d’Zungäschbitzä nach owwä hinda d’schneidzeh boggä werd 

un se vibriat dann zwischdä do un äm voadarä Gaumä her un no. Des gäbt des tibische 
Richemä „Rrrrr“. 

2. Des schbezielle „Ei“ 
 Än dä Richäma Schbrooch isch des wahrscheinlich ois vun dä tbischsdä Beischbielä. 

Wann ma grad die Wäada wie „klein, Bein, nein“ bedrachdä dudd, des haißt z’Richä: 
kloi, Boi, noi“! Dodävor gäbts awwa koi Buchschdawä ämm Alphabet, um des schreiwä 
z’kennä. Es isch koi „o“ in Vabindung mit ämmä „i“, un es isch a koi „u“ in Vabindung mit 
ämmä „i“. Noi, es isch mehna ä durch d’Nasä breßts „o“, wu in Richdung vun ämmä „u“ 
klingä dudd, mit ämmä „i“ hinnädroh. Der Laut „ei“ kummt uns awwa noch än weidarä 
Werda andascht entgegä. 

 So isch zum Beischbiel „än Romä“ nix andaschds wie ein „Rahmen“ odda „ä Dom“ isch 
so viel wie „eine Dame“! Dass awwa des „ei“ net imma so gschwätzt wird, wie ofangs 
g’sagt, beweisä Werda wie „sein Bruda“ odda „sei Soggä“ odda „sein Bleischdifd“! Än 
dä leschderä Werda isch des „ei“ noch ä „ei“! 

3. Das vorgesetzte „z“
 Vokummä dudd des bei Ordsogawä. Ma sagt: „Mia warä z’Ebbingä!“ odda „Mia sen 

z’Berwangä gweßt“! 
 Nadierlich hämma dann, wie des än Richä so üblich isch, äm elfe scho z’Middag gessä. 
4. Des „a“ 
 Isch äm Richäma Wordschatz nix andaschds wie a hochdeidsches „a“ halt a isch. 
5. „Es“
 Än dä umliegendä Ordschafdä macht ma sich luschdich iwwa des Richamä „es“. Es isch 

halt so! Es kann zum Beischbiel s’Kind sei, weil „es grad äm Hof schbielt“. Es kann awwa 
a s’hinda Rindle äm Schdall gmont sei, weil „es grad net saufä will“. Wann ma sich des
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Gruppen und Vereine 
Angelverein Richen
Der Angelsportverein Richen wurde am 16. Februar 1979 im Gasthaus zur Eisenbahn ge-
gründet, nachdem bekannt wurde, dass der Schmalbach angestaut und im Rahmen der 
Flurbereinigung ein Natur-Weiher gebaut werden sollte. 
Die Initiatoren waren der 1. Vorstand Roland Kolb und 
der 2. Vorstand Friedhelm Schmid. Der Verein hatte sich 
in der Satzung verpflichtet, ausschließlich und unmit-
telbar gemeinnützige Zwecke zu verfolgen. Diese sind 
im Einzelnen: Pflege, Förderung und Verbreitung des 
Angelsportvereins. Aktive Mitglieder müssen im Besitz 
eines gültigen Jahresfischereischeins und einer Sport-
fischerprüfung sein. Jugendliche können ab dem 10. 
Lebensjahr Mitglied werden. Am 26. Februar 1979 stell-
te der AV Richen den Antrag an die Stadt Eppingen zur 
Überlassung bzw. Verpachtung des neuen Naturwei-
hers. Dieser Antrag wurde jedoch von der Stadt Eppin-
gen abgelehnt. Der Verein konnte somit nur durch Aus-
flüge nach Bayern seine Mitglieder dem gemeinsamen Ziel näherbringen. Da dies keine 
dauerhafte Lösung war, stand der Angelsportverein im Jahr 1983 kurz vor seiner Auflö-
sung. Wenige Tage vor der Mitgliederversammlung wurde jedoch bekannt, dass die Elsenz 
mit Nebengewässern frisch verpachtet werden soll. Der Angelsportverein bewarb sich so-
fort darum und erhielt den Pachtvertrag am 16. Januar 1984 für vorerst 12 Jahre. Dadurch 
ist es den Mitgliedern bis heute möglich die Elsenz von Eppingen von der Einmündung des 
Hilsbaches bis zur Bahnbrücke von Ittlingen mit Nebengewässern zu befischen. Die Mit-
gliedschaft erhöhte sich auf 18 aktive und 4 passive Mitglieder. Die nicht unbeträchtlichen 
Kosten werden zum Teil durch Beiträge, jedoch zu einem größeren Teil durch die Veran-
staltung zweier Waldfeste, des Backfischfestes und alle vier Jahre durch das Straßenfest 
gedeckt. 

Der Verein wurde in der Versammlung 2001 von „Angelsportverein“ in „Angelverein“ 
umbenannt und im Januar 2002 die neue Satzung verabschiedet. 2003 schreckte ein 
massives Fischsterben durch Gewässerverunreinigung die Mitglieder. Ein Ausüben des 
Fischereisports war durch das Absterben der Futterfische und Bachflohkrebse, als Nah-
rungsgrundlage der in der Elsenz lebenden Fische, nur eingeschränkt möglich. Es mussten 
zusätzliche Weißfische eingesetzt werden. Im Laufe der Zeit entwickelte sich die „Bachput-
zete“ auch im Sinne des Umweltschutzes zu einem festen Bestandteil des Vereinslebens. 

Bergwander- und Siedfleischchor Richen
Der Siedfleischchor wurde ca. 1958 als Wandergruppe im „Löwen“ gegründet von Chorlei-
ter Gerhard „Jo“ Hildenbrand. Langjährige Mitglieder waren Helmut Frank und Willi Raml, 
Herbert Mühling, Karl Heidelberger und H. Kraus aus Massenbachhausen. Häufiges Ziel 
war der Bauernhof auf 1750 m in Damüls bei Bregenz in Österreich. Der erste Fahrer, der 
die Gruppe in die Alpen brachte, war Edgar Mühling. 

1982 führte der jährliche Wanderausflug nach Bayern auf den Rachel und an den Ar-
bersee. In neuerer Zeit kamen auch Ausflüge in den Norden, wie 2011 nach Rügen, hinzu. 




